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1 Einladung 

»Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der 

Beschäftigten und ihrer Interessenvertretungen« 

Tagung am 6. März 2017, 9.30 Uhr bis 14.30 Uhr 

Ort: ver.di Haus, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

digitale Technologien, um das Kundinnen- und Kundeninteresse zu wecken, um 

das Einkaufserlebnis zu fördern und um den Einkaufsprozess schneller zum Ab-

schluss zu bringen, sind nur drei Innovationspfade des derzeitigen Digitalisierungs-

prozesses im Handel. Begrifflichkeiten wie »Beacons« – also Funksender mit In-

formationen über ausgewählte Produkte, Clienteling – also Kundenberatung mit 

mobilen Endgeräten und Self Checkout – stehen für die technologischen Erneue-

rungen.  

Diese und zahlreiche weitere technologische Innovationsprozesse sind im Handel 

eingeführt und wir stehen erst am Anfang – darüber sind sich die Handelsexperten 

einig. Deutlich wird, dass die Digitalisierung den Einzelhandel nachhaltig verändern 

wird - mehr und mehr wird der stationäre und der Online-Handel miteinander ver-

knüpft werden, die via Mobilfon und/oder Laptop kontinuierlich vernetzten Kundin-

nen und Kunden mit ihren Interessen und Einkaufsverhalten prägen die Geschäfts-

prozesse und werden darin aktiv beteiligt.  

Welche Chancen und Risiken sind für die Beschäftigten im Berliner Einzelhandel 

mit diesen Entwicklungen schon heute und zukünftig verknüpft? Wie werden sich 

die Tätigkeiten und die Qualifikationsanforderungen verändern? Welche Gestal-

tungsmöglichkeiten zugunsten guter Arbeit im Handel haben und sehen Betriebsrä-

te? 

Mit der Tagung "Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - 

Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenvertretungen" wollen wir 

Einblicke über den gegenwärtigen Stand der Digitalisierungstrends im Berliner Ein-

zelhandel ermöglichen. Diese basieren u.a. auf den Einschätzungen der Betriebsrä-

te und Aktiven, die im Herbst 2016 mittels eines Fragebogens erhoben wurden. 

Betriebsräte und Aktive kommen mit ihren Erfahrungen auf der Tagung zu Wort und 

berichten aus der betrieblichen Praxis. Neben einem Impulsreferat zu Herausforde-

rungen für die Interessenvertretungen im Zuge der Digitalisierung in der Arbeitswelt 

wird es ausreichend Raum und Zeit geben, um miteinander über die jeweiligen An- 

und Herausforderungen in den Betrieben des Handels zu diskutieren. Zentrales An-
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liegen der Tagung ist, mögliche Gestaltungswege im Zuge der Digitalisierungs-

trends aufzuzeigen und den Transfer in die betrieblichen Prozesse zu fördern. 

Die Veranstaltung vermittelt erforderliche Kenntnisse zur Wahrnehmung der Mitbe-

stimmungsrechte nach § 87 BetrVG und für die Arbeit der Vertrauenspersonen der 

schwerbehinderten Menschen nach § 95 SGB IX. Somit erfolgt die Freistellung ge-

mäß § 37 Abs. 6 BetrVG bzw. § 96 Abs. 4 und 8 SGB IX für Betriebsräte, Jugend- 

und Auszubildendenvertretungen und Schwerbehindertenvertretungen. 

Zur Teilnahme und Diskussion laden wir Sie herzlich ein!  

 

Mechthild Kopel  
Wert.Arbeit GmbH, Berlin 
Gesellschaft für Arbeit,  
Chancengleichheit und Innovation 

Erika Ritter 
Leiterin des Fachbereichs Handel 
ver.di-Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
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2 Tagungsablauf 

 

09.00 Uhr Ankommen 

09.30 Uhr Begrüßung und Einleitung 

Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin  

Erika Ritter, Leiterin des Fachbereiches Handel, ver.di Landesbezirk Ber-
lin-Brandenburg  

10.00 Uhr Fortschreitende Digitalisierung – Chancen nutzen und fair gestalten 
– für gute Arbeit – Grußwort 

Elke Breitenbach, Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales im Land 
Berlin 

10.15 Uhr      Digitalisierung in der Arbeitswelt – Herausforderung für die Interes-
sensvertretung 

Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation und Gute Arbeit, ver.di  

11.00 Uhr  Pause  

11.30 Uhr Digitale Innovationen im Instore-Bereich des Berliner Einzelhandels 
– Aktuelle Trends und die Sichtweisen der Betriebsräte 

Dr. Bert Warich, Geschäftsführer des WABE-Instituts Berlin 

12.00 Uhr Betriebsräte gestalten mit! Betriebsräte haben das Wort und berich-
ten aus der Praxis über die Digitalisierungsprozesse  

Sebastian Otto, Betriebsrat IKEA Deutschland GmbH & Co. KG Berlin 
Lichtenberg 

Thomas Sielemann, Betriebsrat Thalia Buchhandlung Berlin GmbH & Co. 
KG 

Andrea Ogiermann, Betriebsrat real,- in Wildau 

13.00 Uhr World Café: Betriebsräte im Gespräch 

Entlang der Handlungsfelder und zur weiteren Ermittlung der Unterstüt-
zungsbedarfe. 

14.00 Uhr Abschlussrunde 

14.30 Uhr Ende der Veranstaltung 

  

      Moderation und verantwortlich: Mechthild Kopel, Wert.Arbeit GmbH, Berlin   
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3 Einleitung 

Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin  

Erika Ritter, Leiterin des Fachbereiches Handel, ver.di Landesbezirk Berlin-

Brandenburg 

Das Interesse am Thema ist groß 

Digitalisierung ist ein Trend, der immer größere Bereiche auch im Handel erfasst. 

Die Resonanz auf die Einladung zur Tagung war deshalb groß. In ihren Eingangs-

statements ordneten Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, 

Berlin, sowie Erika Ritter, Leiterin des Fachbereichs Handel beim ver.di-

Landesbezirk Berlin-Brandenburg, die Tagung in den Gesamtzusammenhang ein – 

einerseits das Projekt „Dienstleistungen zukunftsfähig machen – mit Guter Arbeit 

4.0 für Dienstleistungen in Berlin“, andererseits die jüngsten Tarifauseinanderset-

zungen im Bereich Handel. 

Die große Resonanz auf das Thema war auch für Mechthild Kopel, Geschäftsführe-

rin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin, überraschend. Als die Wert.Arbeit GmbH, Berlin 

die Einladung verschickt hatte, gingen die Initiator/innen von 40 Teilnehmenden 

aus. Am Ende meldeten sich weit über hundert für die Tagung an. Schon das bele-

ge die große Relevanz des Themas bei Betriebsräten und Beschäftigten, so Mecht-

hild Kopel. Auch das Spektrum der Teilnehmenden sei riesig – vom Lebensmitte-

leinzelhandel über angesagte Ketten im Textilbereich bis hin zu Versandhändlern 

für Bücher oder Spielwaren. 

Eingebettet sei die Tagung in ein großes Projekt zum Thema „Arbeitsqualität im 

Dienstleistungssektor“. Die Grundprämisse sei, gute Arbeit im Dienstleistungssektor 

zu schaffen und damit auch die Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden durch 

eine deutlich bessere Qualität der Dienstleistungen zu erhöhen. Im Vorfeld der Ta-

gung wurden zwei Expertisen zum Stand der Digitalisierung im Einzelhandel er-

stellt, die auch auf der Tagung zum ersten Mal öffentlich vorgestellt wurden. 

In den letzten zwei Jahren hätten vor allem Fragen der Arbeitszeit und der Arbeits-

zeitgestaltung im Fokus gestanden. „Es gibt ein hohes Maß an Flexibilität in den 

Unternehmen“, beschrieb Mechthild Kopel die Erkenntnisse aus dem Projekt. „Den 

Beschäftigten wird dabei viel abverlangt, vor allem in Sachen Flexibilität“, so Kopel. 

Um die Dienstleistungsbranchen zukunftsfähig zu machen, sei es deshalb umso 

wichtiger, Gestaltungsoptionen für die neuen Anforderungen an die Beschäftigten 

zu finden. „Um die Dienstleistungsbranchen weiter zu entwickeln und zukunftsfähig 

zu machen, müssen Sozialpartner und Betriebsparteien die Arbeitsbedingungen 

neu gestalten, gerade in Hinblick auf die Veränderungen, die aufgrund der Digitali-

sierung jetzt beschleunigt verlaufen werden“, so Kopel. 
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Ziel der Tagung sei unter anderem, die notwendige Sachkenntnis zu erlangen, um 

die künftigen Herausforderungen an die Gestaltung der Arbeit besser bewältigen zu 

können. Aufgabe sei auch, Raum zu bieten für den Austausch von Erfahrungen mit 

den neuen Technologien. Betriebsräte seien eingeladen, auf der Tagung zu berich-

ten, wie die Umsetzung der Digitalisierung in ihrem Unternehmen verläuft, was sie 

mit gestalten konnten und was vor allem die Belegschaften von dem Wandel halten. 

Mechthild Kopel ist überzeigt: „Je besser wir uns die Realität anschauen, umso 

besser können wir die Gestaltungsmöglichkeiten erkennen.“ 

Den Nerv getroffen 

Wie wichtig das Thema „Digitalisierung im Einzelhandel“ bei den Beschäftigten sei, 

zeige sich an der hohen Beteiligung an der Veranstaltung, betonte auch Erika Rit-

ter, Leiterin des Fachbereichs Handel im ver.di-Landesbezirk Berlin-Brandenburg. 

Sie erinnerte bei der Begrüßung von Elke Breitenbach, Berliner Senatorin für In-

tegration, Arbeit und Soziales, auch daran, dass die Senatorin kurz nach der Wen-

de in den 1990er-Jahren selbst hauptamtlich für die damalige Gewerkschaft Han-

del, Banken, Versicherungen, heute ver.di, die Interessen der Beschäftigten vertre-

ten habe.  

Erika Ritter stellte in ihrem Beitrag die Verbindung des Themas zur Tarifrunde 2017 

im Einzelhandel her – dabei ginge es neben einer kräftigen Erhöhung der Entgelte 

auch um eine neue Entgeltstruktur. Um letztendlich Lösungskorridore für diese Fra-

ge zu definieren, sei es immens wichtig, zu wissen, wohin die Branche geht und wo 

die künftigen „Knackpunkte“ liegen. „Die Tagung kann die betrieblichen und ge-

werkschaftlichen Akteure und Akteurinnen ein ganzes Stück voranbringen“, betonte 

Erika Ritter bei der Eröffnung der Tagung. 
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4 Arbeit 4.0 – made in Berlin 

Elke Breitenbach, Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales im Land Berlin 

In ihrem Grußwort zur Tagung stellte Elke Breitenbach, die Berliner Senatorin für 

Integration, Arbeit und Soziales, die Bedeutung der Digitalisierung für alle Lebens-

bereiche und insbesondere für die Arbeitswelt heraus. Um deren Chancen nutzen 

zu können, muss die Politik Rahmenbedingungen setzen und Risiken minimieren. 

Welche Leitplanken dafür notwendig sind, haben die den Senat tragenden Parteien 

in ihrer Koalitionsvereinbarung „Berlin gemeinsam gestalten. Solidarisch. Nachhal-

tig. Weltoffen für die Legislaturperiode 2016 - 2021“ formuliert. Mit dem Projekt „Ar-

beit 4.0 – made in Berlin“ setzt der Berliner Senat eigene Akzente in der Gestaltung 

der Arbeit der Zukunft, insbesondere im Dienstleistungsbereich. 

Die Digitalisierung sorgt für tiefgreifende Veränderungen in allen Lebensbereichen, 

in der Arbeitswelt ebenso wie im Alltag, stellte die Senatorin zu Beginn ihrer Rede 

fest, und nannte soziale Netzwerke wie Facebook und Twitter als Beispiele. Wenn 

es um die Veränderung der Arbeitswelt geht, ist der Einzelhandel im Gegensatz zur 

Möglichkeit, dank digitaler Techniken zu Hause arbeiten zu können, weniger im 

Blick der Menschen.  

Chancen von Arbeit 4.0 nutzen, Risiken eindämmen 

Elke Breitenbach ist überzeugt: Die Digitalisierung der Arbeitswelt bietet zahlreiche 

Chancen. Das gilt zum Beispiel für Menschen mit Behinderungen, die dank der 

neuen Technologien Jobs übernehmen können, die ihnen zuvor verwehrt waren. 

Gerade junge Menschen schätzten die neuen Möglichkeiten, Beruf und Privatleben 

zu vereinbaren, weil sie stärker als früher über Arbeitszeit und -ort selbst bestim-

men können. Das ist für sie zunächst ein Mehr an Lebensqualität. Elke Breitenbach 

warnt aber auch vor den Schattenseiten: „Ich kenne auch die Menschen, die keinen 

Feierabend mehr haben, die allzeit erreichbar sind. Die Grenzen zwischen Arbeit 

und Privatleben werden fließend. Das kann auf Dauer nicht gut gehen.“ 

Es gilt deshalb, einerseits die Chancen der neuen digitalen Arbeit zu nutzen, ande-

rerseits aber auch den Arbeitsschutz an die technologische Revolution in der Er-

werbsarbeit anzupassen und zu erweitern. Das spiegelt sich für Breitenbach in der 

Koalitionsvereinbarung wider. „Wenn wir es ernst meinen, mit der Förderung von 

Guter Arbeit, und das tun wir, muss auch der Arbeitsschutz eine größere Rolle spie-

len.“ Deshalb soll das Landesamt für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und techni-

sche Sicherheit (LAGetSi) mehr Personal bekommen: „Wir brauchen diese perso-

nelle Aufstockung schnell, damit das Landesamt seinen zahlreichen Aufgaben wirk-

lich gerecht werden kann.“ Dabei geht es unter anderem um Arbeitszeitkontrollen, 

ein Thema, das für den gesamten Dienstleistungsbereich, insbesondere auch dem 

Einzelhandel, von großer Relevanz ist.  
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Zu den weiteren Risiken der neuen Technologien gehören Rationalisierungsprozes-

se, die auf Deregulierung der Rechte von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 

abzielen, sowie die Einschränkungen des Datenschutzes und der Datensicherheit. 

Hier hat der Einzelhandel sehr früh im öffentlichen Interesse gestanden – „ich mei-

ne damit die zahlreichen Beispiele von – illegaler – Überwachung am Arbeitsplatz, 

mit denen der Einzelhandel eine traurige Vorreiterrolle übernahm“. 

Es reicht nicht, diese Auswüchse zu beklagen: „Die Realität ist, wie sie ist. Wir 

müssen mit ihr umgehen. Und wir können sie gestalten – im Interesse der Beschäf-

tigten im Einzelhandel, aber auch der Kundinnen und Kunden.“ Die Materialien der 

Konferenz zeigen auch, wie groß das Ausmaß an Daten ist, die der Einzelhandel 

über seine Kundinnen und Kunden sammelt.  

Gute Arbeit für alle als Leitlinie der Berliner Politik 

Der Berliner Senat hat als Ziel entsprechend der Koalitionsvereinbarung eindeutig 

festgelegt: „Wir wollen gute Arbeit für alle Berlinerinnen und Berliner, und wir wollen 

prekäre Arbeit zurückdrängen.“ Das ist auf Landesebene nicht immer ganz einfach: 

„Wenn Bundesgesetze prekäre Beschäftigung wie etwa Leiharbeit zulassen, kön-

nen wir das nicht für Berlin verbieten.“ Gute Arbeit bedeutet für die Senatorin: „Von 

guter Arbeit muss man leben können, sie darf nicht krankmachen und muss indivi-

duelle Lebenssituationen berücksichtigen.“ Das betrifft die Verantwortung von Eltern 

für die Betreuung und Erziehung ihrer Kinder, aber auch die Pflege von Familienan-

gehörigen. All das muss bei der Gestaltung von guter Arbeit einbezogen werden. 

„Es geht um existenzsichernde Einkommen, es geht um berufliche und soziale Si-

cherheit sowie um Arbeits- und Gesundheitsschutz.“ Das alles ist wichtig, damit die 

Menschen das Rentenalter nicht nur erreichen, sondern auch etwas vom Ruhe-

stand haben. Rente muss zum Leben reichen – auch diese Forderung hat etwas mit 

guter, existenzsichernder Arbeit zu tun. In Hinblick auf die neuen Technologien ge-

hören zu guter Arbeit unbedingt ein umfassender und klarer Informationsfluss, aus-

gewogene Arbeitszeiten und gute betriebliche Qualifizierungs- und Entwicklungs-

möglichkeiten.  

Oft sind Frauen bei Angeboten zu Qualifizierung und Entwicklung im Nachteil. Das 

gilt auch und gerade im Einzelhandel, einer Branche mit einem hohen Frauenanteil. 

„Viele Kolleginnen arbeiten dort in prekären Beschäftigungsverhältnissen und fallen 

deshalb bei den Qualifizierungs- und Entwicklungsmöglichkeiten hinten runter“, so 

Elke Breitenbach. Auch das muss geändert werden. 
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Tarifbindung und Mitbestimmung ausbauen 

Gute Arbeit braucht aber auch eine betriebliche Interessenvertretung der Beschäf-

tigten: „Mitbestimmung und Tarifbindung gehören unverzichtbar zu guter Arbeit“, 

betont die Senatorin. Die sinkende Tarifbindung der Unternehmen ist insgesamt ein 

Problem, auch im Handel: „2015 waren in Berlin und Brandenburg nur noch 38 Pro-

zent aller Beschäftigten in diesem Bereich in tarifgebundenen Unternehmen be-

schäftigt und nur noch 20 Prozent der Unternehmen tarifgebunden.“ Zudem gibt es 

neben den großen Handelsketten in dieser Branche auch sehr viele kleine Unter-

nehmen – ohne Betriebsrat und Mitbestimmung. Die Beschäftigten dort sind auf 

sich allein gestellt. Ein Anliegen des Senats ist es deshalb, alle Möglichkeiten zu 

nutzen, damit möglichst viele Tarifverträge für allgemeinverbindlich erklärt werden 

können. „Dafür brauchen wir aber erst mal Tarifverträge, und zunächst sind dafür 

die Tarifpartner – Gewerkschaften und Arbeitgeber – gefragt. Die Stärkung der Ta-

rifbindung ist unser gemeinsames Ziel in der Koalition und steht weit oben auf der 

politischen Agenda.“ 

Gute Arbeit braucht Expertise 

Die Arbeitswelt lässt sich nicht vom grünen Tisch aus gestalten, betont die Senato-

rin. Die Gestaltung liegt auch nicht allein in der Verantwortung der Politik. Gefordert 

sind sowohl die Wirtschafts- und Sozialpartner als auch die Betriebsparteien in den 

Unternehmen. „Um Lösungen für die anstehenden Herausforderungen durch die 

Digitalisierung zu finden, brauchen wir qualifizierte Grundlagen und konkrete Analy-

sen der Ausgangs- und Rahmenbedingungen der einzelnen Branchen.“ Ein Beispiel 

dafür ist die Expertise „Digitale Arbeitswelt im Berliner Einzelhandel – eine Be-

standsaufnahme digitaler Innovationen in den Ladengeschäften (Instore)“, die auf 

dieser Tagung vorgestellt wird. Auf der Grundlage solcher Analysen ist es möglich, 

Antworten auf branchenspezifische Fragen zu finden und den Gestaltungsrahmen 

im Sinne der Beschäftigten besser zu nutzen.  

Unter dem Stichwort Arbeit 4.0 wird die Zukunft der Arbeit derzeit breit diskutiert. Im 

bundesweiten Dialogprozess über die Zukunft der Arbeit wird überall zum Thema 

geforscht und diskutiert. „Für Arbeit 4.0 gibt es aber kein Rezeptbuch und auch 

nicht den einen, einzig wahren Lösungsweg“, betonte Elke Breitenbach. Sie ist 

überzeugt, dass Politik wie auch Gewerkschaften die Debatte um Arbeitsschutz  

oder auch Arbeitszeit in der digitalen Arbeitswelt noch intensivieren müssen, um 

beides im Sinne der Beschäftigten gestalten zu können. Auch in den vergangenen 

Jahrzehnten wurde immer wieder gefordert, bei der Gestaltung der Arbeitszeit die 

Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu berücksichtigen. In den oft 

harten Auseinandersetzungen um die Arbeitszeit hat sich aber auch immer wieder 

gezeigt, wie schwierig es ist, beim Thema Arbeitszeit Beschäftigteninteressen 

durchzusetzen. Gerade auch die Beschäftigten im Einzelhandel wissen das aus 

eigener Erfahrung. 
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Flexibilität zu Lasten der Beschäftigten 

Elke Breitenbach sieht die Chancen der Digitalisierung für die Beschäftigten, aber 

ihr sind die Risiken der „schönen neuen Arbeitswelt“ mit einem „neuen gesellschaft-

lichen Flexibilitätskompromiss“ bewusst, der meist in die schwierige Frage mündet: 

„Wie kommen wir dahin, dass die Beschäftigten tatsächlich mehr Zeitsouveränität 

erhalten?“ 

Schon jetzt wird von den Beschäftigten im Einzelhandel ein Höchstmaß an Flexibili-

tät gefordert und geleistet. Die Arbeitszeitflexibilisierung geht oft zu Lasten der Be-

schäftigten. Mehr Zeitsouveränität haben die Beschäftigten im Einzelhandel wie im 

Dienstleistungsbereich insgesamt in der Vergangenheit kaum erhalten, „stattdessen 

erleben wir seit langer Zeit und noch immer eine Zunahme atypischer Arbeitszeiten 

und Arbeitsverhältnisse“. 

Arbeit 4.0 muss Ungleichheiten abbauen 

Chancen und Risiken sind bereits in der Arbeitswelt von heute ungleich verteilt. „Es 

gilt zu verhindern, dass die bestehenden Ungleichheiten durch die Digitalisierung 

noch weiter vertieft werden. Stattdessen muss Arbeit 4.0 die ungleiche Verteilung 

von Chancen abbauen.“ Eine weitere Polarisierung in der Arbeitswelt muss verhin-

dert werden. Im Mittelpunkt der Debatten um die Arbeit der Zukunft steht zumeist 

der Industriebereich, Industrie 4.0. Im Gegensatz zum Dienstleistungssektor sei die 

Industrie ein mit starken Gewerkschaften sehr gut organisierter Bereich. „Deshalb 

konnten in diesem Bereich in der Vergangenheit auch viel eher gute Vereinbarun-

gen im Sinne der Beschäftigten ausgehandelt werden.“  

Im Dienstleistungssektor ist der Organisationsgrad deutlich niedriger, was auch die 

Durchsetzungsfähigkeit von guten Vereinbarungen erschwert. Zudem arbeiteten in 

diesem Sektor überwiegend Frauen, die nach wie vor deutlich weniger verdienen 

als Männer. Insgesamt sind im Dienstleistungssektor die Arbeitsbedingungen 

schlechter, Niedriglöhne und prekäre Arbeitsverhältnisse „weit verbreitet. Auch die 

Politik steht in der Verantwortung, in diesem Bereich für bessere Arbeitsbedingun-

gen zu sorgen, selbst wenn ihre Möglichkeiten, direkt Einfluss auf den privaten 

Dienstleistungssektor zu nehmen, sehr eingeschränkt sind.“  

Dienstleistungsmetropole Berlin 

Berlin ist vom Dienstleistungssektor geprägt, der sowohl ökonomisch wie auch be-

schäftigungspolitisch eine hohe Bedeutung für die Hauptstadt hat. Seit vielen Jah-

ren bemühen sich Politik und Gewerkschaften in Berlin, für mehr gute Arbeit in der 

Dienstleistungsbranche zu sorgen – und zwar unabhängig davon, wer an der Spitze 

der Senatsverwaltung für Arbeit steht. Elke Breitenbach führt als Senatorin weiter, 

was ihre Vorgängerinnen Heidi Knake-Werner, Carola Bluhm und Dilek Kolat auf 

den Weg gebracht haben. So will sie den Dialogprozess „Arbeit 4.0 – made in Ber-
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lin“ fortsetzen und weiter entwickeln. Arbeit 4.0 braucht in Berlin ein eigenes Profil. 

„Im Mittelpunkt müssen die Bedürfnisse der Menschen, der Beschäftigten, aber 

auch der Kundinnen und Kunden stehen, statt sich nur auf die Technologie zu kon-

zentrieren.“ 

Arbeit 4.0 – made in Berlin 

Zwei Maßnahmen der bisherigen Aktivtäten in Berlin unter dem Label „Arbeit 4.0 – 

made in Berlin“ stellt Elke Breitenbach besonders heraus – das Projekt „Faire Arbeit 

in der Crowd“ sowie das Programm „Zusatzqualifikationen für die digitale Kompe-

tenzen in der Aus- und Weiterbildung“.  

Crowdworking, die „radikalste Form der Digitalisierung von Arbeit“ hat vor allem im 

Dienstleistungssektor enorm zugenommen. Crowdworking ist ein weitgehender „ar-

beitsrechtsfreier“ Raum – die Grundsätze des deutschen Arbeitsrechts greifen hier 

nicht. Auf Initiative des Landes Berlin hat die Arbeits- und Sozialministerkonferenz 

in ihrer letzten Sitzung faire Arbeit beim Crowdworking gefordert und dazu Vor-

schläge gemacht. 

Die Qualifizierung der Beschäftigten und der Auszubildenden soll mit Zusatzqualifi-

kationen in der Aus- sowie in der Weiterbildung gestaltet werden: „Die Beschäftig-

ten müssen erstens wissen, was auf sie zukommt, zweitens über die notwendigen 

Kompetenzen verfügen, um mit der Digitalisierung umgehen zu können.“ Deshalb 

werden Zusatzqualifikationen wie digitale Kompetenzen sowohl für betriebliche, 

überbetriebliche und für die schulische Aus- und Weiterbildung entwickelt. 

Dialog fortführen 

Der Berliner Senat will den Dialogprozess über die arbeitnehmerorientierte Gestal-

tung von Arbeit 4.0 fortführen – in Berlin, aber auch bundesweit und international, 

betont Elke Breitenbach. Derzeit bereitet sie eine internationale Konferenz zum 

Thema vor: Die Konferenz „Digitale Arbeit in europäischen Metropolen gestalten“ 

findet am 17. Mai in Berlin statt. Der Blick in andere Länder kann neue Impulse für 

die Gestaltung von Arbeit 4.0 geben. Die Konferenz gibt zudem Raum für die Ver-

netzung der Akteure, die sich für eine soziale Gestaltung von Arbeit 4.0 stark ma-

chen.  
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5 Digitalisierung in der Arbeitswelt – Herausforderung für die 

Interessensvertretung 

Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation und Gute Arbeit, ver.di 

In der aktuellen Debatte um Digitalisierung in der Arbeitswelt spielen die Dienstleis-

tungsbereiche eine nur untergeordnete Rolle. Industrie 4.0 steht im Mittelpunkt. 

Diese Sichtweise greife zu kurz, findet Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation 

und Gute Arbeit in der ver.di-Bundesverwaltung. In seinem Vortrag fasste er aktuel-

le Trends in der Debatte um Digitalisierung im Dienstleistungsbereich zusammen. 

Dynamische Entwicklung 

 

 

Als augenscheinliches Beispiel für die raschen Veränderungen von Gesellschaft 

und Kommunikation durch die Digitalisierung präsentierte Karl-Heinz Brandl Szenen 

von der Papstwahl 2005 und 2013. Während 2005 noch die offiziellen Kommunika-

tionskanäle über die Wahl berichteten, beherrschten 2013 Smartphones die Szene-

rie. Zahlreiche Anwesende verbreiteten über die sozialen Medien Fotos und News 

der Wahl. 
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Alle reden von Industrie 4.0, meint Karl-Heinz Brandl. Aber: „72 Prozent aller Be-

schäftigten arbeiten im Dienstleistungssektor“, weiß der Bereichsleiter Innovation 

von ver.di. Zudem seien kleine und mittelständische Unternehmen in der Metall- 

und Elektroindustrie noch weit entfernt von der Industrie 4.0. Es gebe ein paar 

Showrooms und ein paar technische Konzepte. „Aber wenn man in diesem Bereich 

investieren will, dann kostet das richtig.“ Ganz anders sehe es oftmals in den 

Dienstleistungsbranchen aus – dort sei die Digitalisierung schon weit vorangeschrit-

ten, bei den Banken, im Handel. Das belegten viele Studien, 

Speziell zu den Auswirkungen der Digitalisierung auf ihre Arbeit wurden im Rahmen 

des DGB-Index Gute Arbeit 2016 rund 5.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

befragt. Die Ergebnisse der Befragung sind repräsentativ. 

60 Prozent der Befragten sagten, dass die Digitalisierung längst bei ihnen ange-

kommen ist. Die meisten von ihnen arbeiten im Dienstleistungssektor.  
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Auch das Bundesministerium für Arbeit komme zu ähnlichen Befunden, sagte 

Brandl. „Danach nutzen rund 83 Prozent der Beschäftigten digitale Technologien.“ 

46 Prozent der Befragten im Rahmen des DGB-Index Gute Arbeit gaben an, die 

Arbeitsbelastung sei durch die Digitalisierung gestiegen. Insbesondere im Callcen-

ter-Bereich sei erkennbar, wie die Beschäftigten durch die Computer getaktet wer-

den. Karl-Heinz Brandl: „Deshalb ist es wichtig, dass wir nicht nur von Arbeitszeit 

und Arbeitszeitverkürzung sprechen. Wir müssen uns auch mit der Leistungspolitik 

beschäftigen.“ 
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Aber auch Chancen sehen die befragten Betriebsrätinnen und Betriebsräte: „Durch 

die Digitalisierung sind z. B. die Entscheidungsspielräume größer geworden und die 

Hierarchien flacher. Als kleiner Mitarbeiter/kleine Mitarbeiterin können sie Einfluss 

nehmen auf Geschäftsprozesse und auf die Arbeitsbedingungen.“ Chancen ver-

spricht die neue Flexibilität auch für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 21 

Prozent der Befragten freuten sich über die hinzu gewonnene Work-Life-Balance. 
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Formen der Digitalisierung – drei große Trends 

Was ist eigentlich die „Digitalisierung“, was ist neu daran? ver.di hat drei große 

Trends identifiziert, die Digitalisierung ausmachen: 

 

 

Von der Künstlichen Intelligenz, BigData und Cloud-Computing über Robotik, 3D-

Druck und autonome Systeme bis hin zum Internet der Dinge mit RFID- und Sen-

sorchips sorgt die Digitalisierung für Wertschöpfungsketten fast ohne Menschen. So 

nehmen digitale Lesegeräte den Warenbestand auf, oder RFID-Chips geben den 

Warenbestand via Internet weiter und stoßen so die Produktion für neue Waren an. 

Große Player wie Amazon oder auch DHL experimentieren bereits mit Paketauslie-

ferung per Drohne. „Die Verbindung all dieser Systeme gibt der Digitalisierung ei-

nen Schub.“  

Ob im Gesundheitswesen oder in der Verwaltung, überall schreitet die Digitalisie-

rung voran. Mit dem Programm für die Digitale Verwaltung 2020 schafft die Bundes-

regierung die Voraussetzungen für die Verwaltung der Zukunft.  



Tagung »Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenver-
tretungen« am 06.03.2017 

16 
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Kaum ein Dienstleistungsbereich bleibt verschont von den Digitalisierungseffekten. 

Fahrerlose, selbstfahrende Fahrzeuge im Individual- und im Öffentlichen Nahver-

kehr, Geldgeschäfte bei Banken und Fallabwicklungen von Versicherungen, Tele-

kommunikation und Medien sind Bereiche, in denen die Digitalisierung bereits wirkt. 

Bis hin zur automatisierten Live-Berichterstattung von Rugby-Spielen in den USA. 
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Chancen und Risiken 
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Beschäftigungseffekte 
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Digitalisierung als Jobkiller 

 

 

Es gibt zahlreiche Studien, die sehr unterschiedliche Auswirkungen der Digitalisie-

rung auf die Arbeitsplätze prognostizieren. Nach Zahlen der Ing-Diba sollen etwa 18 

Millionen Jobs in Deutschland durch die Digitalisierung bedroht sein. Nach einer 

Studie des Instituts für Arbeitsmarktforschung (IAB) sind heute schon 46 Prozent 

der Helfer- und Helferinnenberufe und 18 Prozent der Experten- und Expertinnen-

jobs durch Computerisierung ersetzbar (siehe nächste Folie). 
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Arbeitsmarktprognose bis zum Jahr 2030 

Das Bundesarbeitsministerium hat erstmals in seinem Weißbuch 2016 eine Ar-

beitsmarktprognose bis zum Jahr 2030 gestellt. Danach gehen im Einzelhandel mi-

nimal rund 70.000 Arbeitsplätze verloren. Im extremeren Fall einer beschleunigten 

Digitalisierung rechnet die Bundesregierung mit einem Verlust von 168.000 Arbeits-

plätzen. Noch weit höher schätzt das BAMS die Arbeitsplätze im Bereich der öffent-

lichen Verwaltung: Zwischen 372.000 und 427.000 liegt der Verlust an Arbeitsplät-

zen.  
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Was müssen wir tun? 

 

ver.di hat sich bereits 2014 mit einer „Erklärung zur Digitalisierung“ mit den zu 

erwartenden Veränderungen des Arbeitsmarktes befasst, die „Leitthemen für die 

Gestaltung von Guter Arbeit in Zeiten des digitalen Umbruchs“ identifiziert. Im 

Rahmen der Enquete-Kommission „Internet und digitale Gesellschaft“ nahm ver.di 

an an den Fokusgruppen „orts- und zeitflexibles Arbeiten“, „Beschäftigung und 

Weiterbildung“ sowie „soziale Schutzstandards“ teil und beteiligte sich mit einer 

Stellungnahme1 zum Weissbuch der Bundesministerin für Arbeit und Soziales an 

der Debatte um Gute digitale Arbeit. Lobbyarbeit für Arbeit im digitalen Wandel 

leistet ver.di auch im Grünbuch Digitale Plattformen2; eine Großveranstaltung 

„Arbeit und Gesellschaft 4.0 – Mitbestimmen, mitgestalten“ hat Impulse für das 

weitere Vorgehen gegeben. Die Beteiligung an Förder- und Forschungsprojekten 

soll darüber hinaus das Thema Digitalisierung und Gute Arbeit in den Vordergrund 

stellen. Vorausschauende Experimente unter Beteiligung von ver.di: 

- prentimo – Gestaltung von mobiler Arbeit 

- cloud & crowd – Digitalisierung und neue Wertschöpfung 

- diGAP – Gute agile Projektarbeit in der digitalen Welt 

- Transwork – Transferprojekt Digitalisierung 

- INA – Index Arbeitnehmerdatenschutz (in Vorbereitung) 

                                            

1
 https://innovation-gute-arbeit.verdi.de/themen/digitale-arbeit 

2
 www.gruenbuch.de.digital 
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6 Digitale Innovationen im Instore-Bereich des Berliner 

Einzelhandels – Aktuelle Trends und die Sichtweisen der 

Betriebsräte 

Dr. Bert Warich, Geschäftsführer des WABE-Instituts Berlin 

Welche neuen digitalen Werkzeuge gibt es im Handel? Wie werden Betriebsräte bei 

ihrer Einführung und ihrem Betrieb eingebunden? Wie ist die Situation im Berliner 

Einzelhandel? Wo sehen Beschäftigte und Betriebsräte Handlungsbedarf, um bes-

sere Arbeitsbedingungen durchzusetzen? Im Rahmen des Projekts „Dienstleistun-

gen zukunftsfähig machen – mit Guter Arbeit 4.0 für Dienstleistungen 4.0 in Berlin“ 

wurde eine Expertise verfasst, die Aufschluss über den Status Quo der Digitalisie-

rung im Handel, deren Auswirkungen auf die Beschäftigten sowie die Beteiligung 

der Mitbestimmungsgremien gibt.  

Die aktuellen Trends beim Einsatz von digitalen Technologien im Einzelhandel las-

sen sich nach ihrer beabsichtigten Wirkung in drei Bereiche zusammenfassen3: 

1. Weckung von Kundinnen- und Kundeninteressen 
- Instore-Navigation (Beacons) – Funksender, Bluetooth-Sender mit 

Produktinformationen 

- Digitales Marketing (Mail, Facebook, digitale Prospekte etc.) 

- Loyalty-Programme (Treueprogramme / Kund/innenkarten) 

- Mobiles Couponing (Rabatte via digitaler Coupons/Apps) 

- Proximity-Solutions (Funk/GPS/Bluetooth) 

 

2. Förderung des Einkaufserlebnisses 

- Clienteling (personalisierte Kund/innenberatung, Infos für Kunden 

und Kundinnen auf dem Tablet des Kund/innenberaters) 

- Digital Surface (Monitorwände, Infos zum Produkt) 

- Augmented Reality (Virtual Reality(VR)-Brille, zurzeit ausschließlich 

IKEA) 

- Sprach- und Bilderkennung (Amazon Philadelphia) via Sensorik 

 

3. Einkaufsabschluss/Bezahlen erleichtern 

- Click & Collect 

- Mobile Payment (NFC/Handy) 

- Self-Checkout-Systeme (derzeit im Test u.a. bei Lidl) 

- Digital Shelf Display 

 

                                            

3
 Ausführlich: „Digitale Arbeitswelt im Berliner Einzelhandel (Instore) – Technologie-Katalog“. Erar-
beitet im Rahmen des Projektes „Dienstleistungen zukunftsfähig machen – mit Guter Arbeit 4.0 für 
Dienstleistungen 4.0 in Berlin“, Stand Januar 2017 



Tagung »Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenver-
tretungen« am 06.03.2017 

27 

Die schöne neue Handelswelt 

„Wohin die Reise gehen soll, weiß niemand so ganz genau“, fasste Bert Warich die 

digitalen Trends im Einzelhandel zusammen. Am meisten verbreitet sei bisher das 

digitale Marketing über Homepages. Es gebe viele Experimente mit unterschiedli-

chen Digitalisierungstools, gleichzeitig sei bereits festzustellen, wie die Digitalisie-

rung den Handel verändert: „Was wir dabei sehen, ist die schöne neue Handels-

welt.“ 

Die Betriebsräte-Befragung 

Ziel der Betriebsräte-Befragung war insbesondere festzustellen, welche der neuen 

digitalen Tools tatsächlich im Berliner Einzelhandel eingesetzt werden und wie die 

Betriebsparteien damit umgehen. „Wo sind die Knackpunkte, wo besteht Hand-

lungsbedarf, um gute Arbeit durchzusetzen?“, betonte Bert Warich.  

Die Befragung fand an zwei Beratungstagen mit Betriebsräten im Herbst 2016 statt. 

An den Beratungen waren etwa 100 Betriebsräte aus Berlin und Brandenburg betei-

ligt. Die Betriebsräte aus Brandenburg beteiligten sich an der Befragung, die Er-

gebnisse wurden jedoch nicht in die Auswertung einbezogen. Insgesamt gingen 33 

Fragebögen von Berliner Betriebsräten in die Auswertung ein. Vor allem Betriebsrä-

te aus großen Unternehmen – aus dem Lebensmitteleinzelhandel oder aus Waren-

häusern – beteiligten sich.4  

 

                                            

4
 Ausführlich: „Expertise: Digitale Arbeitswelt im Berliner Einzelhandel – eine Bestandsaufnahme 
digitaler Innovationen in den Ladengeschäften (Instore)“. Erarbeitet im Rahmen des Projektes 
„Dienstleistungen zukunftsfähig machen – mit Guter Arbeit 4.0 für Dienstleistungen 4.0 in Berlin“, 
Stand Januar 2017 
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Tagung »Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenver-
tretungen« am 06.03.2017 

29 

Herausforderungen für die Interessenvertretungen 

Viele der digitalen Projekte veränderten die Arbeitsbedingungen der Beschäftigten 

massiv und sorgten für neue Konfliktpotenziale, fasste Warich zusammen. Dabei 

gehe es neben neuen Belastungen für die Beschäftigten auch um die die informati-

onelle Selbstbestimmung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sowie Kun-

dinnen und Kunden. Als Stichworte für neue Konfliktpotenziale und neuen Rege-

lungsbedarf nannte Bert Warich: 

Arbeitszeit 

Die ständige Erreichbarkeit setzt die Beschäftigten unter Druck. Die Betriebs-

parteien müssten Grenzen setzen. 

 

Gesundheitsschutz 

Welche Folgen hat es etwa, wenn Beschäftigte den ganzen Tag mithilfe eines 

Tablets Kunden und Kundinnen beraten? Gibt es Langfristwirkungen durch die 

Strahlenbelastung, den Stress? 

 

Neue Belastungen und Anforderungen 

Durch die digitalen Medien entstehen neue Anforderungen an die Beschäftig-

ten. Den Umgang mit digitalen Medien ist nicht jeder gewohnt. Manche fühlen 

sich überfordert. 

 

Qualifizierung 

Die Gefahr der Polarisierung wächst – einerseits entstehen neue einfache Tä-

tigkeitsfelder, die wenig Qualifizierung erfordern, andererseits sind hoch quali-

fizierte Spezialisten und Spezialistinnen gefragt.  

 

Kommunikation 

Jede/r ist erreichbar - die mögliche direkte Kommunikation zwischen der Chef-

etage und jeder/jedem einzelner/n Angestellten setzt Einzelne unter Druck und 

verändert die Kommunikationsstrukturen massiv.  

 

Leistungskontrolle  

Jeder Schritt und jede Bewegung können verfolgt werden. Etwa an den Kas-

sen: Wie viele Produkte werden in der Minute gescannt? Diesen potenziell 

möglichen neuen Überwachungsmechanismen müssen entsprechende Riegel 

vorgeschoben werden. 

 

Fazit von Bert Warich: Der Handlungsbedarf ist groß. Es gibt viele Bereiche, die von 

den Betriebsparteien neu gestaltet werden müssen. Grundlegende Frage sei des-

halb zunächst: Werden die Betriebsräte bei der Einführung neuer Technologien be-

teiligt? 
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Die Ergebnisse der Befragungen im Einzelnen 

I. Ist der Betriebsrat (BR) beteiligt, wenn es um die Einführung digitaler 

Technologien geht? 

 

Knapp 90 Prozent der Befragten antworteten: „Wir werden einbezogen“. In größe-

ren Unternehmen ist die Beteiligung höher, Gesamtbetriebsräte (GBR) sind meis-

tens stärker involviert. 46 Prozent der 33 Befragten meinten, „der BR wird beteiligt“. 

12 Prozent, er werde informiert. 
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II. Wann werden die Betriebsräte (BR) einbezogen? (Abb. 3) 

 

Während die GBR sowohl bei Planung, Konzeption und Testphase einbezogen 

werden, werden die BR vor Ort vor allem in der Umsetzungsphase und bei den 

notwendigen Qualifikationen beteiligt. 
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III. Wie ist die Situation in den Berliner Ladengeschäften und Unternehmen? 

 

Digitales Marketing, Website etc.: Fast jedes Berliner Unternehmen ist dabei. Es 

gibt vor allem  

 Kundinnen- und Kundenbindungsprogramme,  

 Loyalty-Programme 

 Couponing 

Alle drei sind stark ausgeprägt im Berliner Handel. 

 Auch Click & Collect ist stark und zunehmend verbreitet; mobiles Payment 

nimmt ebenfalls zu. 

 Digital Signage und Location Based Services werden ebenfalls zunehmend 

eingesetzt. 

 Clienteling ist ein weiterer Trend, der sich mehr und mehr durchsetzt. 

 Augmented Reality wird derzeit lediglich bei IKEA in Lichtenberg eingesetzt. 
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IV. Wo geht es hin? 
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V. Wo seht ihr Regelungsbedarf? 
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Fazit 

Handlungsbedarf sehen die befragten Betriebsräte insbesondere bei den Self-

Checkout-Systemen. Bei den Loyalty-Programmen hängt es von der konkreten 

Ausgestaltung ab, ob Drittanbieter im Spiel sind oder nicht. Im Bereich von Click & 

Collect/Clientelling sehen die Betriebsräte noch großen Unterstützungsbedarf und 

viele Details, die ungeregelt sind:  

- So ändere sich beim Clientelling das Verkaufsgespräch grundlegend.  

- Die gesundheitlichen Auswirkungen der wachsenden Strahlenbelastung seien 

noch ungeklärt. 

- Der Gesprächsbedarf zwischen den Betriebsparteien sei groß. 

 

Beschäftigungswirkung der digitalen Technologien im Einzelhandel 

 

Gefährdet die Digitalisierung im Handel Arbeitsplätze? Auch diese Frage bewegt 

die Betriebsräte. Bert Warich fasste die wichtigsten Ergebnisse einer Vielzahl von 

Studien zusammen: Danach führt die Digitalisierung nach gegenwärtiger Einschät-

zung in Deutschland insgesamt zu einem Verlust von 23.000 Arbeitsplätzen. 

Gleichzeitig würden bis 2030 durch sie aber auch bei einer beschleunigten Umset-

zung 263.000 neue Stellen geschaffen. 

Sektoral führe die beschleunigte Digitalisierung im Einzelhandel zu einem Verlust 

von 168.000 Arbeitsplätzen bis 2030. 134.000 beträgt das prognostizierte Minus 

allein in den Verkaufsberufen. Trotzdem sinke die Erwerbslosigkeit in der Branche, 
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weil insgesamt weniger Menschen dem Arbeitsmarkt zur Verfügung ständen: Be-

trug die Erwerbslosenquote 2014 noch 5,5 Prozent, so fällt sie nach der Prognose 

bis 2030 auf 3,5 Prozent. 

Fazit: Was muss geregelt werden? 

Die stärksten Auswirkungen auf Beschäftigung erwartet Bert Warich von den neuen 

Self-Checkout-Systemen. Regelungsbedarf gebe es aber auch zum Beispiel bei 

Loyalty-Programmen. Eine Erkenntnis der Befragung sei aber auch, dass sich Ge-

werkschaften und Betriebsräte jeden Einzelfall, jeden Einsatz einer neuen Techno-

logie genau anschauen müssten, um den konkreten Regelungsbereich festzustel-

len. Fest stünde ebenfalls, dass Unternehmen Digitalisierung vor allem auch des-

halb einsetzen würden, um Kosten zu sparen und Arbeitsplätze abzubauen. Des-

halb sei die Wachsamkeit der Betriebsräte gefragt, auch um sich bei den Auseinan-

dersetzungen um die veränderten Anforderungen im Sinne der Beschäftigten ein-

zusetzen. 

Bert Warich appellierte an die Betriebsräte, sich in Sachen Digitalisierung noch 

stärker – auch in Teilbranchen – zu vernetzen und vor allem die Beschäftigten 

selbst und ihre Erfahrungen mit den neuen Technologien in die Arbeit der Betriebs-

räte und in deren Strategien in den Umgang mit der Digitalisierung einzubeziehen.  
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7 Betriebsräte gestalten mit! Betriebsräte haben das Wort  

Sebastian Otto, Betriebsrat IKEA Deutschland GmbH & Co. KG Berlin Lich-

tenberg 

Thomas Sielemann, Betriebsrat Thalia Buchhandlung Berlin GmbH & Co. KG 

Andrea Ogiermann, Betriebsrat real,- in Wildau 

Wie sehen Beschäftigte und Betriebsräte die Digitalisierung in ihrer Branche und in 

ihrem Unternehmen? Die Betriebsräte Andrea Ogiermann von REAL, Sebastian 

Otto von IKEA Lichtenberg und Thomas Sielemann von der Buchhandlungskette 

Thalia diskutierten über die Umsetzung und Beteiligung der Mitbestimmungsgremi-

en bei der Digitalisierung. 

IKEA in Berlin-Lichtenberg, im Digitalisierungs-Neusprech ein so genannter Mul-

tichannel-Master-Store, soll Vorreiter sein. Sebastian Otto, Betriebsrat in Lichten-

berg, berichtete detailliert: „Bei uns wird versucht, sich anders aufzustellen und über 

möglichst viele Kanäle Kundinnen und Kunden zu erreichen. Wir bauen den Online-

Shop auf, wir haben spezielle Apps für die Kundinnen und Kunden. Eine Abteilung 

wurde komplett umgebaut und digitalisiert.“ Kunden und Kundinnen werden direkt 

mithilfe von IPads in Empfang genommen. Wer sich eine spezielle App herunter-

lädt, bekommt so genannte Bluetooth-Beacons auf sein Handy, die exakt nachvoll-

ziehen lassen, wo genau sich die Kundinnen und Kunden zu welcher Zeit welches 

Produkt ansehen. Darauf kann mit gezieltem Marketing reagiert werden.  

Checkout-Kassen sind im Unternehmen seit Jahren gang und gäbe. Inzwischen, so 

Otto, sei das Personal an diesen Kassen in Lichtenberg bei einer Fremdfirma ange-

stellt. Die Experimentierfreude beim Einsatz neuer digitaler Technologien sei insge-

samt hoch. 

Hohe Experimentierfreude 

Die technischen Möglichkeiten sind beinahe grenzenlos: Ein absolutes Highlight ist 

die Virtual Reality-Brille (VR-Brille). IKEA-Lichtenberg nutzt sie als Verkaufsmedi-

um, um Kundinnen und Kunden in einen virtuellen Raum zu projizieren, wo sie die 

passenden Gardinen oder das passende Sofa in der entsprechenden Umgebung 

sehen und aussuchen können. Sebastian Otto bestätigt den Eindruck, dass die 

IKEA-Kundinnen und -Kunden in Lichtenberg motiviert werden sollen, mit den neu-

en Technologien umzugehen – von der VR-Brille bis zur Checkout-Kasse und bar-

geldlosem Bezahlen. Sobald die Kassenschlangen lang genug sind, die Kunden 

und Kundinnen zu lange warten müssen, entscheiden sie sich für die Selbstscan-

Kassen. 
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Betriebsräte müssen wachsam sein 

Der Betriebsrat im Lichtenberger Multichannel-Store wurde zwar von Anfang an in 

die Einführung der neuen Technologien mit ihren zahlreichen neuen Herausforde-

rungen einbezogen, bemerkte aber ebenso schnell, dass die Neuerungen zunächst 

mal viele Fragen aufwarfen. So stellten sich die Themen Datenschutz und Ergono-

mie überwiegend als Neuland heraus, wo bislang keine Erfahrungen vorhanden 

waren. Gemeinsam mit dem Gesamtbetriebsrat wurden Richtlinien erarbeitet, Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter wurden befragt, um deren Erfahrungswerte für die 

weiteren Gestaltungsprozesse zu nutzen. Das kam bei der Belegschaft sehr gut an, 

Neueinstellungen sorgten darüber hinaus für Euphorie in der Belegschaft. So seien 

die IKEA-Beschäftigten mit der neuen Technik offen umgegangen. 

Digitale Technologien ersetzen nicht die Beschäftigten vor Ort 

Andrea Ogiermann ist Betriebsrätin im REAL-Masterstore bei Wildau an der Auto-

bahn A10. Ihre Betriebsstätte sei „als Markt so innovativ, dass alle Neuheiten dort 

ausprobiert werden“. Dabei gab es aber mit den SB-Kassen anfangs große Schwie-

rigkeiten, „weil die Kunden und Kundinnen nicht alles selber machen können“. Zum 

Beispiel bei Preisüberschreibungen bei Sonderangeboten, oder bei Waren, die erst 

ab 18 verkauft werden dürfen, „da müssen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor Ort 

sein, die den Kunden und Kundinnen helfen. Positiv aber sei an den Selbstbedie-

nungskassen, dass hier Kassiererinnen und Kassierer mit Handicap weiter einge-

setzt werden können.  

Im Laufe der Digitalisierung wurden Lesegeräte für die Warenbestandsaufnahme 

beschafft. RFID wurde getestet – und wieder zurückgenommen. Die Beschäftigten 

bekommen ihre Kassen an Retail-Stationen - und rechnen sie dort wieder ab. Ma-

schinen sorgen auch dafür, dass Käse, Wurst und Fleisch nicht mehr von Ver-

kaufsmitarbeiterinnen und -mitarbeitern verpackt werden. „Die Kunden und Kundin-

nen finden das nun fertig verpackt in Selbstbedienungsregalen.“  

Und auch die Ausbildung hat sich durch die Digitalisierung massiv verändert. Statt 

im Lager oder im Verkaufsraum lernen die Azubis jetzt am Computer. Andrea  

Ogiermann: „Alles funktioniert per E-Learning am PC.“  

Ein sensibles Thema sehen Beschäftigte und Betriebsrat in der Tatsache, dass 

über die Geschäftsvorgänge personenbezogene Daten ermittelt werden können. 

Doch immerhin, die zentrale Verfügbarkeit aller Daten habe auch durchaus Vorteile. 

Angesichts häufig wechselnder Schichten sei es früher durchaus nicht einfach ge-

wesen, bei einem Arbeitsunfall den zuständigen Notfallhelfer zu finden. Jetzt reiche 

dafür ein Blick ins System.  
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Mit der Geschäftsleitung über die digitalen Projekte reden 

Beteiligung wird bei REAL nicht groß geschrieben, aber als Betriebsrat werde man 

informiert, wenn auch nicht immer umfassend. Es gebe zwar eine IT-

Betriebsvereinbarung im Konzern, die Vielzahl neuer Konzepte werde davon aber 

nicht abgedeckt. „Viele neue Technologien werden als „unternehmerische Ent-

scheidung“ einfach umgesetzt. Sie werden irgendwo in einem Haus getestet und 

dann den anderen Filialen übergestülpt.“ Für die Beschäftigten, die im Durchschnitt 

um die 50 Jahre alt sind, sei die Digitalisierung „nicht ganz so schön“. Etwa, wenn 

jemand mit Handy bezahlen will. Für die teilzeitbeschäftigten Studentinnen und 

Studenten sei das eine willkommene Abwechslung. Aber „die Belegschaft im Gro-

ßen und Ganzen will eigentlich das weiter machen, was sie über die Jahre gemacht 

hat.“  

Konkurrenz  aus dem Internet 

Was als „Gisela“ bei der Buchhandelskette Thalia so menschelnd daherkommt, ist 

nichts anderes als eine Verkaufs-App auf einem Tablet-PC. Thomas Sielemann, 

Betriebsrat bei Thalia Berlin, weiß, dass Gisela in einigen Testfilialen in Berlin und 

im Bundesgebiet zum Einsatz kommt. „Die Beschäftigten sind in der Filiale mit ei-

nem Tablet unterwegs. Es gibt keine Kasse, keinen Info-Counter, keinen zentralen 

Anlaufpunkt. Die Kolleginnen und Kollegen können alle Arbeiten an diesem Tablet 

erledigen.“ Vom Bibliografieren über die Warenbestandsaufnahme bis zur Bestel-

lung sei alles möglich. Eine weitere Neuerung sei das „Clienteling“. „Die Kundinnen 

und Kunden dürfen sich hier ihre Lieblingsbuchhändlerin aussuchen, bekommen ihr 

Foto und ihre Rezensionen auf’s Handy. Wo immer der Kunde bzw. die Kundin will.“ 

So wird der Kunde bzw. die Kundin im Laden auch direkt zu „seiner/ihrer“ Verkäu-

fer/in geleitet. Die Idee sei, dass sie/er am Ende im Laden einen eigenen Platz be-

kommt, an dem sie/er „ihre/seine“ Bücher anbietet. 

Neben der Zentralisierung von Angebot und Filialgestaltung steht im Moment die 

„Selbstversorgung“ der Kunden und Kundinnen auf dem Programm. Morgens in der 

U-Bahn ein Buch ausgesucht, können sie es am gleichen Tag in der Filiale abholen. 

„So wird der Laden zum Lager oder zu einer Abholstation mit besseren Öffnungs-

zeiten als bei der Deutschen Post.“ 

Digitalisierung braucht Beteiligung 

Oft werden von Unternehmensleitungen auch „Ideen und Neuerungen“ eingebracht, 

die dann unter Zeitdruck umgesetzt werden müssen. Doch bei Thalia sei eher das 

Problem, aus der Fülle von Ideen das Wesentliche herauszuarbeiten. „Aktuell ste-

hen Fragen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz auf der Tagesordnung: Führen die 

Tablet-Taschen, die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den ganzen Tag mit sich 

herumtragen, zu Haltungsproblemen? Kleingruppeninterviews sollen über psychi-

sche Belastungen Aufschluss geben. Was ist mit Datenschutz? Und wer haftet da-
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für, wenn das Tablet wegkommt?“ „Schließlich“, so Thomas Sielemann, „muss die 

Mitarbeiterin/der Mitarbeiter ja zwischendurch mal ein Buch aus dem Regal nehmen 

und dafür das Tablet aus der Hand legen.“ Vorgangs-, Verhaltens- und Leistungs-

kontrolle sind Themen, die bisher ungeklärt sind.  

Die Beschäftigten haben sich weitgehend mit Gisela angefreundet. Geschult wird 

per Schneeballsystem: „Omnichannel-Expert/innen“ werden geschult und geben 

das Erlernte in kleinen Gruppen an die Belegschaft weiter. Trotzdem treffen noch 

nicht bei allen Beschäftigten die Veränderungen auf positive Reaktionen und aktive 

Beteiligung, einige halten sich auch zurück.  

Der gute Tipp 

„Wer nicht mit der Zukunft geht, der geht in Zukunft“, so fasst Sebastian Otto (IKEA) 

die Bedrohung der Situation der Belegschaften zusammen, die mit Digitalisierung 

konfrontiert sind. Mitarbeiter/innen und Kund/innen werden immer gläserner. „Ge-

gen diese Gefahren müssen wir uns zukünftig absichern.“ Der Betriebsrat rät des-

halb: „Wachsam sein bei der Einführung neuer Technik, unterschätzt die Gefahren 

nicht. Und wenn das notwendige Know-how beim Umgang mit der Digitalisierung 

fehlt, dann holt euch kompetente Hilfe, die euch in den Gremien zur Seite stehen 

kann.“ Thalia-Betriebsrat Thomas Sielemann ergänzt, Maschinenstürmerei sei ganz 

sicher nicht der richtige Umgang mit der neuen Technik. „Aber, wo es noch keine 

Tests dieser digitalen Neuerungen und der ungeklärten Punkte gegeben hat“, lautet 

sein Rat an Betriebsratskollegen, „dann sollte der Betriebsrat solche Tests mit kla-

rem Anfang und klarem Ende erst einmal vereinbaren. Die Testergebnisse zeigen 

dann, wo noch Modifizierungsbedarf und Modifizierungschancen sind. Solche Tests 

helfen beispielsweise auch, wenn es um die Durchführung von Gefährdungsbeurtei-

lungen geht. Am Ende müssen die Betriebsparteien ja beide zustimmen.“  

„Gespräche führen mit der Geschäftsführung“, befindet REAL-Betriebsrätin Andrea 

Ogiermann, sei dringend, „und es sei ratsam, dabei aus den Themen, die erkennbar 

auf uns zukommen, ein Handlungskonzept zu erstellen.“ 
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8 World Café: Betriebsräte im Gespräch  

Der Gestaltungs- und Qualifizierungsbedarf angesichts der rasanten technologi-

schen Entwicklung stand im Mittelpunkt der World Cafés, in denen sich alle Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer der Veranstaltung zur Digitalisierung im Handel aus-

tauschten. Mit der fortschreitenden Digitalisierung ändern sich jeweils die Anforde-

rungen – das wirft in vielen Bereichen viele Fragen auf. In den Unternehmen stieße 

man oft auf Unverständnis, hieß es fast unisono aus allen World Cafés, wenn es um 

Qualifizierungsansprüche von Beschäftigten und Betriebsrätinnen und Betriebsräten 

geht. Dabei kommen die Neuerungen in so rascher Folge, dass es so schon kaum 

möglich ist, mit den Neuerungen Schritt zu halten. Mit Hinweis auf die erforderliche 

schnellstmögliche Umsetzung digitaler Schritte finde oft keine Beteiligung der Be-

triebsräte statt. Oder den Betriebsräten fehlt die Zeit, sich intensiv mit der jeweiligen 

Materie auseinanderzusetzen.  

Wie gehen die Betriebsräte mit den neuen Herausforderungen um? In Arbeitsgrup-

pen definierten die Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer den Handlungsbedarf 

zu den Themenfeldern 

- Arbeits- und Gesundheitsschutz 

- Informationsbedarf der Betriebsräte 

- Qualifizierung der Beschäftigten 

- Netzwerke und Erfahrungsaustausch 

Wichtige Botschaften aus den Dialogrunden wurden im abschließenden Plenum 

vorgestellt.  
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Arbeits- und Gesundheitsschutz 

Oft würden die Folgen von digitalen Innovationen für die Gesundheit der Beschäftig-

ten von den Arbeitgebern und Arbeitgeberinnen nicht erkannt, war einhellige Mei-

nung der Betriebsräte in der Arbeitsgruppe. Umso schwerer sei es, den notwendi-

gen Qualifizierungsbedarf im Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz durchzuset-

zen. Problematisch sei auch, dass viele gesetzliche Regelungen zum Thema nicht 

eindeutig genug seien, um den Betriebsräten eine klare Handlungshilfe zu geben.  
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Informationsbedarf der Betriebsräte 

Zwar würden Betriebsräte durchaus über digitale Innovationen im Unternehmen 

informiert. Oft seien die Infos aber nicht ausreichend. Geklärt werden müssten auch 

die Informationsebenen: Welche Informationen sind für Konzern- oder Gesamtbe-

triebsräte relevant, was muss der Betriebsrat vor Ort wissen? Problematisch sei, 

dass bei den multinationalen Konzernen von heute oftmals Veränderungsprozesse 

auf der internationalen Ebene längst gestartet seien, wenn die deutschen Betriebs-

räte davon erfahren – selbst wenn der Datenschutz der Beschäftigten nicht gewähr-

leistet ist. 
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Qualifizierung der Beschäftigten 

Die hohe Dynamik der Digitalisierung mache es für Betriebsräte und Beschäftigte 

sehr schwer, immer rechtzeitig den erforderlichen Bedarf an Qualifizierung einzu-

fordern. Fakt sei, dass durch die neuen Technologien der Bedarf an Qualifizierung 

immens sei, wenn auch in den einzelnen Unternehmen sehr unterschiedlich. Wich-

tig sei, dass der Arbeitgeber sich an den Kosten der Qualifizierung der Beschäftig-

ten beteilige. Die Beschäftigten müssten ein Recht auf Schulungen bei der Einfüh-

rung neuer Technologien haben und auch die Möglichkeit, zwischen verschiedenen 

Schulungen auszuwählen. 
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Netzwerke und Erfahrungsaustausch 

Die Notwendigkeit, sich über Unternehmensgrenzen hinweg auszutauschen, sei mit 

der Digitalisierung gestiegen. Darin war sich die Arbeitsgruppe einig. Mögliche In-

halte könnten die Erfahrungen mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf die Ge-

sundheit sein, ebenso aber auch der Austausch über neue Chancen der Beschäftig-

ten. Notwendig sei auch, dass die einzelnen Betriebsräte eine Strategie für den 

Umgang mit den neuen Technologien entwickelten und dafür sorgten, dass die 

notwendige Kompetenz im Gremium vorhanden ist. Ein wichtiger Punkt sei auch, 

dass die Betriebsräte in ihrem Handeln die Einstellung der Beschäftigten zu den 

neuen Technologien berücksichtigen und ihre Kompetenz und ihre Wünsche mit 

einbeziehen. Austauschen sollten sich die Betriebsräte auch darüber, wie sie ihre 

Rechte nach § 80 BetrVG bei der Einführung oder Veränderung neuer Technolo-

gien nutzen können. Sinnvoll könnte eine Plattform, ein geschützter Raum für die 

Akteure und Akteurinnen in den sozialen Medien wie etwa Facebook sein. 
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9 Teilnehmende 

Nr. Name Vorname Unternehmen/Institution 

1.  Adam Ralph Karstadt Müllerstraße 

2.  Ahlhoff Elke ArbeitGestalten Beratungsgesellschaft mbH 

3.  Ahrens Thomas Kaufland 

4.  Anders Chris  

5.  Arndt Sabine Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

6.  Bali Biciz Hennes & Mauritz 

7.  Barig Mirko Kaufland Storkower Straße 

8.  Barow Ines ver.di 

9.  Baschin Heike 
NETTO ApS & Co. KG 
Der Betriebsrat 

10.  Bäuerle Karl-Heinz real,- Frankfurt Oder 

11.  Beeß Tino Kaufland Cottbus 

12.  Bils Andreé 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
Berlin-Lichtenberg 

13.  Boehlefeld Udo Graewis Verlag 

14.  Brandl Karl-Heinz ver.di Bundesverwaltung 

15.  Brandt Karl-Heinz Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

16.  Brose Martina Kaufland Warenhandel GmbH & Co. KG  

17.  Brüggemann Beate real,- Brandenburg 

18.  Brutzki Ute ver.di Bundesvorstand 

19.  Christoph Petra Kaufland 

20.  Ciftci Sercen KG Zara Deutschland B.V. & Co. 

21.  Deutschmann Karla Kaufland Dallgow 

22.  Dittmann Maria E Reichelt Verwaltungsgesellschaft mbH 
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Nr. Name Vorname Unternehmen/Institution 

23.  Droth Christiane Kaufland Blankenfelde Mahlow 

24.  Dumke Heiko Rewe 

25.  Engel Sandra 
GALERIA Kaufhof GmbH  
Alexanderplatz 

26.  Erdmann André Karstadt 

27.  Fieting M. Kaufland Eberswalde-Finow 

28.  Fleischer Doreen Kaufland Eberswalde-Finow 

29.  Franz Brigitte 
Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 
Soziales 

30.  Freyer Stephan Galeria Kaufhof Ostbahnhof 

31.  Furat Gülistan Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

32.  Füßler Astrid Edeka-Reichelt Marcus Glaubig e.K. 

33.  Gastrock Bianka 
NETTO ApS & Co. KG 
Der Betriebsrat 

34.  Geilfuß Uwe 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
Berlin Tempelhof  

35.  Gerstenberg Sylvia Edeka A. Wirsich e.K. 

36.  Glenz Marco Kaufland GBRZ94 

37.  Göpferl Kerstin Kaufland Blankenfelde Mahlow 

38.  Gossing Monika Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

39.  Graef Anne graewis Verlag GmbH 

40.  Günterberg Monika Karstadt Feinkost 

41.  Haase Andreas Unternehmensgruppe Dr. Eckert GmbH 

42.  Hageiv Ralf Rossmann 

43.  Halbing Karin Kaufland Cottbus 

44.  Hefke Manuela KL Neuruppin 

45.  Heinig Jörg REWE 
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Nr. Name Vorname Unternehmen/Institution 

46.  Hoffmann-Achenbach Markus 
ver.di-Bezirk Potsdam-Nordwestbrandenburg 
Geschäftsstelle Potsdam  

47.  Hökemann Christine Kaufland Blankenfelde Mahlow 

48.  Horn Mike Saturn Alex 

49.  Jackisch Verena IKEA Berlin Niederlassung Spandau 

50.  Jänisch Angelika real,- Wildau 

51.  Kastner Cezary Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

52.  Kathmann Maria  

53.  Klopsch Yvonne Kaufland Dallgow 

54.  Knoth Sandra Kaufland Berlin Buch 

55.  Kopel Mechthild Wert.Arbeit GmbH, Berlin 

56.  Kosidowski Elke REAL Neukölln 

57.  Krause Beate Hennes & Mauritz 

58.  Krell Stefan H & M 

59.  Küch Bernhard H & M Hennes & Mauritz AB 

60.  Kuntke Cornelia Marktkauf 

61.  Kuring Maik Kaufland Berlin Buch 

62.  Lange Detlef 
Kaufhaus des Westens Berlin 
Betriebsstätte der Karstadt Premium GmbH 

63.  Lange Sabine Kaufland Dallgow 

64.  Lange Gabriele REWE  

65.  Lange Anke Karstadt Spandau 

66.  Mahnke Bettina Rewe 

67.  Mantei Manuela Kaufland Biesdorf 

68.  Möller, Dr. Ruth Julius-Leber-Gesellschaft e.V. 
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Nr. Name Vorname Unternehmen/Institution 

69.  Moreike Sabine Kaufhof 

70.  Müller Christine Netto Markendiscount 

71.  Nitschke Sven Kaufland / Tarifkommission Berlin/Brandenburg 

72.  Nowak Andreas E Reichelt Verwaltungsgesellschaft mbH 

73.  Ogiermann Andrea real,- Wildau 

74.  Okonnek Lydia Wert.Arbeit GmbH, Berlin 

75.  Olbrich Ruth Karstadt Sports 

76.  Otto Sebastian 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
Berlin Lichtenberg 

77.  Otto Ramona H & M 

78.  Panow Marie Edeka Nord Marktkauf 

79.  Päts Andreas HBB e. V. 

80.  Peschke Thomas Edeka-Reichelt Marcus Glaubig e.K. 

81.  Peters Carmen Kaufland Warenhandel GmbH & Co. KG 

82.  Plechsen Heike ver.di 

83.  Pohland Daniela ESPRIT Retail B.V. & Co.KG 

84.  Rambow Beatrice H & M 

85.  Rappschötz Heike Netto / TK 

86.  Reimann Karina 
ESPRIT Retail B.V. & Co. KG 
Einkaufszentrum Wildau 

87.  Riedel Michael 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
Niederlassung Berlin-Spandau 

88.  Ritter Erika 
ver.di Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
Fachbereich 12 Handel 

89.  Sack Sylvia  

90.  Schinle Christian Rewe 

91.  Schneidereit Birgit Kaufhof Alex 



Tagung »Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenver-
tretungen« am 06.03.2017 

51 

Nr. Name Vorname Unternehmen/Institution 

92.  Schönfeld Marbod Unternehmensgruppe Dr. Eckert GmbH 

93.  Schönfisch Birgit Galeries Lafayette Deutschland GmbH 

94.  Senatorin Breitenbach Elke 
Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 
Soziales 

95.  Sielemann Thomas Thalia Buchhandlung Berlin 

96.  Simon Jürgen real,- SB-Warenhaus GmbH Lichtenberg 

97.  Stanse Manuel Real 

98.  Susec Barbara ver.di Bundesverwaltung 

99.  Szczypczynski Regina REAL II, Neukölln 

100.  Tchorrek Sandra KG Zara Deutschland B.V. & Co. 

101.  Teichert Wilma KL Bad-F. 

102.  Triebel Sebastian 
ver.di Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
Fachbereich Handel 

103.  Viehrig Christel Kaufland Strausberg 

104.  Warich, Dr. Bert WABE-Institut Berlin 

105.  Werner Bärbel Karsten Küther e.K. Edeka 

106.  Wibbels Leoni Galeria Kaufhof Alexanderplatz 

107.  Wiegard Ulrich Karstadt WH GmbH 

108.  Wilke Michael Kaufmarkt (Kaufland) 

109.  Winning Jens H & M 

110.  Zauner Margrit 
Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 
Soziales  

111.  Zimmer Sabine ver.di 

 

 



 

 

Weitere Informationen zu dem Projekt finden Sie unter 
www.dienstleistungsmetropole-berlin.de 

Das Projekt „Dienstleistungen zukunftsfähig machen - mit Guter 
Arbeit 4.0 für Dienstleistungen 4.0 in Berlin“ wird aus Mitteln der 
Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales gefördert. 

 

Deutscher Gewerkschaftsbund 
DGB, Bezirk Berlin-Brandenburg 
 
 
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
ver.di, Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
 
 
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie 

IG BCE, Bezirk Berlin-Mark Brandenburg 

Wert.Arbeit GmbH, Berlin 
Gesellschaft für Arbeit, Innovation und Chancengleichheit 

Keithstr. 1/3 
10787 Berlin 

Internet: www.wertarbeitgmbh.de 
 

Ansprechpartnerin: 
Mechthild Kopel 

E-Mail: Mechthild.Kopel@wertarbeitgmbh.de 

 

 

 

 


